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Telegramme .
Köln , 1 . Aug . Seit vorgestern nichts Beson¬

deres von Saarbrücken ; obgleich die dortige Telegra¬
phenstation in Funktion ist . Man bemerkt auf fran¬
zösischer Seite bei Forbach große Truppentransporte .

( I London , 1 . Aug . Die „Times " erfährt , daß
Bataillone der Pariser Mobilgarde bei dem Einsteigen
zur Abfahrt nach dem Lager von Chalons eine wider¬
spenstige Haltung angenommen , unter den Rufen :

„ Hoch die Republik !" — „ Rach Cayenne mit den Mi¬
nistern !" — „ Nieder mit Ollivier !" — Strengstes
Disziplinarverfahren gegen die empörerischen Bataillone
sei angeordnet . _

Karlsruhe , 1 . Aug . (Khr. Ztg .) Wir erfahren , daß
im Oberlandc gewisse Besorgnisse durch die Zusammen¬
ziehung feindlicher Streitkräfte unter General Douay
bei Hüningen erregt waren ; sie haben keinerlei Grund
mehr , da die Truppen nach Straßburg zurückgezogen
sind . Ueberhaupt braucht man sich keinen Befürchtun¬
gen hinzugcben ; im Gegentheil ist auf feindlicher Seite
die Sorge vor einer Invasion unsererseits so lebhaft ,
daß überall , wo ein Uebergang deutscher Truppen über
den Rhein die meisten Chancen zu haben scheint , Schan¬
zen aufgeworfen werden . Wenn es sich bestätigt , daß
in Straßburg nur noch 7000 Mann stehen und die

Hauptmasse der Franzosen vom Rhein nach St . Avold
und Metz abgezogen wird — und die Nachricht ist
sehr glaubwürdig — so ergibt es sich von selbst , daß
die Franzosen nicht mehr daran denken , badisches Ge¬
biet zu bedrohen . Bei den Vorposten , die unsererseits
bis gegen Selz vorgeschoben sind , finden häufige , aber
bis setzt unerhebliche Plänkeleien statt . Gestern er¬
schoß dabei ein Mann von unserm Leib - Dragonerregi -
ment einen Chasseur .

* Karlsruhe , 2 . August . Es sind augenscheinlich
nicht militärische , sondern po litische Gründe , die den
Beginn der Kriegsoperationen verzögern . Wenn die
italienischen Nachrichten , welche wir gestern aus der

„ A . A . Z .
" mitgctheilt haben , sich bewahrheiten , dann

befindet sich die französisch - italien . Allianz bereits in
der Ausführung , wodurch die Sachlage wesentlich ver¬
ändert wird . Außerdem liegt die Vorhut der franzö¬
sischen Kriegsflotte bereits vor Kopenhagen , und hat
das lebhaft umworbene England sich noch nicht defini¬
tiv über seine Politik zufolge der Enthüllungen aus¬
gesprochen . Der Hinzutritt Italiens und möglicher¬
weise auch Dänemarks schasst eine veränderte Situa¬
tion , von welcher die übrigen Mächte nothwendig be¬
stimmt,werden , ihre ursprünglich gewählte Stellung zu
den Kriegsparteien einer neuen Prüfung zu unterziehen .
Eine sehr rege diplomatische Aktion scheint uns im Au¬
genblicke obzuschweben .

Berlin , 28 . Juli . ( Fr . I .) Die von einem hie¬
sigen Blatte früher gegebene Notiz , wonach jedem Sol¬
daten ein Pergamenttäfelchen zum Tragen übermittelt
wird , behufs der eventuellen Recognoscirung seiner

Verschiedenes .
Berlin , 28 . Juli . Die Schwurgerichtsverhandlung am

Sonnabend gegen eine Geiellschaft von Dieben und Hehlern
hatte einen traurigen Ausgang . Während der Gerichtshof sich
zur Berathung zurückgezogen hatte , forderte einer der Angeklag¬
ten , der ehemalige Kaufmann Albrecht , ein Glas Wasser und
verschluckte damit unbemerkt ein Giftpulver . Als der Gerichts¬
hof zurückkehrte und auch über ihn die Berurtheilung zu 6 Jah¬
ren Zuchthaus aussprach , sank er bewußtlos zurück und obschon
sofort ärztliche Hülfe zur Hand war , verstarb er bald darauf
in der Stadtvogtei . Albrecht war einer der gefährlichsten Ver¬
brecher Berlins .

— Bei einer in diesen Tagen stattgehabten Einkleidung von
Reservisten hatten wir Gelegenheit , folgende komische ( !) Scenezu
beobachten . Zwei Reservisten nahmen nach einander rührenden
Abschied von einer Frau . Auf die Frage , ob diese Männer die
Brüder der Frau wären , antwortete sie unter heftigem Schluch¬
zen : „ Der eine ist mein geschiedener , der andere mein jetziger
Ehemann . " ( Bresl . M . -Ztg .)

— Am 25 . Juli trug sich in Breslau ein schweres Unglück
zu . Bei der Ueberfahrt von Militär über die Oder stieß das
kleinere Fahrzeug an das große mit über 200 Mann beladene
und schlug demzufolge um . Die im großen Fahrzeuge befind¬
lichen Soldaten drängten nach der Seite des Unglücks ; auch
dieser „ Pramen " schlug nun um und alle Mannschaft fiel in das
Wasser . Unweit davon war gerade eine Militärabtheilung zur
Verlesung der Kricgsartikel ausgestellt . Als diese das Hülfege -

Leiche, im Falle derselbe auf dem Schlachtfelde bleib "

wird bis jetzt dahin rectificirt , daß besagtes Täfelchei .
nicht zu diesem Zweck dient , sondern nach der Instruk¬
tion über das Sanitätswesen der Armee im Felde nur
dazu bestimmt ist , jedem Verwundeten nach Vollendung
des Verbandes vom Arzte angeheftet zu werden , mit
der zur Information des die fernere Behandlung über¬

nehmenden Arztes dienenden Bezeichnung des Grades
der Transporlfähigkeit , der Art der Verletzung und der

geleisteten Hülfe . — Der 16jährige Sohn des Wie¬
ner Banquiers Wiener hat sich von Wien entfernt und

seinen Vater brieflich von seinem Entschlüsse in Kennt -

niß gesetzt, sich in Preußen anwerben zu lassen , um
den Krieg gegen Frankreich mitzumachen . Der jugend¬
liche Enthusiast , welcher noch das Gymnasium besuchte,
befand sich ohne Geldmittel und suchte sich das zur
Reise Nöthige durch den Verkauf seiner Taschenuhr zu
verschaffen . Der Vater begab sich zu dem preußischen
Gesandten in Wien , wo er die Versicherung erhielt :
der junge Mann werde eben seiner Jugend halber nicht
für den Kriegsdienst angenommen werden . — Der
Schriftsteller Georg Horn ist dem Hauptquartier
des Prinzen Friedrich Karl attachirt worden .

Berlin , 28 . Juli . (Khr . Ztg .) Der norddeutsche
Botschafter Graf Bernstorfs hat sich bereits mit einer
Beschwerde an Lord Granville wegen der englischen
Art von Neutralität gewendet -

Alle Vermuthungen über den Beginn der Operatio¬
nen gegen Frankreich und wo das Hauptquartier des
Königs aufgeschlagen werden soll , sind verfrüht .
Ueberhaupt könnten derlei Angaben , namentlich über
das Hauptquartier , nur schädlich wirken , da aus der
Lage desselben Schlüsse auf die Richtung der deutschen
Operationen gemacht werden könnten . In Betreff der
etwaigen Operationen der französischen Flotte mag
wiederholt werden , daß ausreichende Maßregeln ge¬
troffen werden , denselben mit Entschiedenheit entgegen¬
zutreten , abgesehen davon , daß Frankreich seine Trup¬
pen am Rhein braucht und wenig Landungstruppen
zur Verfügung hat .

Berlin , 31 . Juli . Der König reiste um 6 Uhr 10
Min . ab , unter begeisterten Hochrufen einer zahllosen
Menschenmasse .

* Hannover , 1 . Aug ., 6 Uhr Morgens . Soeben
trifft der König hier ein . Große Menschenmassen be¬
reiteten Sr . Majestät auf dem Bahnhofe einen glänzen¬
den Empfang . General Vogel v . Falckenstein und die
Spitzen aller Behörden waren beim Empfang anwe¬
send . Beim Erscheinen des Königs und des Grafen
Bismarck am Fenster des Bahnhofes brach ein begei¬
sterter Jubel aus .

Braunschweig , 1 . Aug . , 4 Uhr Morgens . Der kgl.
Sonderzug ist soeben hier eingetroffen . Der Herzog
begab sich zu dem vor der Stadt haltenden Zuge und
wurde von dem Könige empfangen . Nach zehn Mi¬
nuten Aufenthalt setzte S . M . die Fahrt fort .

schrei vernahmen , eilten sie herbei , und stürzten mit ihren Offi¬
zieren ohne Weiteres in die Fluchen , um zu retten wen möglich ;
ebenso Schisser und andere Leute , die in der Nähe waren . Es

gelang auch die Rettung soweit , daß nur 3 Mann von 20 ,
welche man leblos aus dem Wasser gezogen hatte , nicht mehr
in das Leben zurückzurufen vermocht werden konnten .

Marburg , 28 . Juli . Gestern Abend ist dem Superinten¬
denten Kümmel ( der frommen Richtung angehörig ) eine so¬
lenne Katzenmusik gebracht worden . Derselbe hatte gestern Mor¬

gen eine eigenthümliche Predigt in der Elisabethen Kirche gehal¬
ten . (H . M .)

Wiesbaden , 28 . Juli . Heute Vormittag wurde der Besitzer
eines hiesigen großen Privat -Hotels durch einen Offizier und
einen Feldwebel zur Polizei gebracht , weil derselbe zu den in
der Wilhelmsstraße exerzierenden sächsischen Soldaten gesagt
hatte : „ Werft die Tornister weg . " Derselbe wurde wegen „ Ver¬

leitung zum Ungehorsam " in Haft gebracht . ( Rh . K .)
Darmstadt , 26 . Juli . ( Darmst . Z .) Nach einem Telegramm

sind von dem Zentral -Hülfsverein für Pflege der Verwundeten
in Berlin dem hiesigen Verein einstweilen 14,000 fl. zur Ver¬

fügung gestellt worden . Die Herren Rentner Schlottncr und

Maurermeister Riedlinger haben zur Erbauung von Baracken
1000 und bezw . 500 fl . gezeichnet .

Darmstadt , 27 . Juli . Die „ Darmst . Ztg . " meldet : Durch
Befehl des Bundcsoberhaupts ist Fürst Heinrich IX . v . Plctz
als königl . Kommissär mit der Leitung der gesammten freiwil¬

ligen Krankenpflege aus deutscher Seite betraut worden . Sein

Delegirter für die Südarmee ist der Graf v . Görtz . !

Minden ( Westphalen ) , 23 . Juli . ( N . Fr . Pr .) Heute
Morgen fand man in vielen hannover ' schen Städten
und Dörfern französische Proklamationen ( in deutscher
Sprache ) , in welchen den Hannoveranern „ ihre Rechte
und Freiheiten , wie vor dem Jahre 1866 " versprochen
und die Erwartung ausgesprochen wird , daß sie nicht
die Waffen „ für den Unterdrücker ihrer Ehre und Rechte ,
für den Räuber des ruhmreichen Welfcnthroncs " er¬
greifen werden . In einer zweiten Proklamation heißt
es : „ Gedenkt Eures rechtmäßigen Königs , gedenkt des
Jahres 1866 und handelt darnach , wie man es von
der Klugheit des hannover ' schen Volkes erwarten kann
und wird ." Diese beiden Schriftstücke wurden den
preuß . Behörden von ehemaligen hannover '

schen Mili¬
tärs ausgeliesert , ein Beweis , daß sie gar keinen Ein¬
druck machten .

Koburg , 29 . Juli . ( Fr . I .) Seit mehreren Tagen
befinden sich die Kinder des Großherzogs von Baden
hier bei ihrer Tante , der Herzogin Alexandrine .

Frankfurt , 31 . Juli . (Fr . Z .) Gestern Abend tra¬
fen hier mehrere Landwehrleute älterer Jahrgänge ein ,
welche in Mainz in der Anzahl von ca . 800 Mann
als überzählig entlassen worden sind . — Gestern Abend
wurde der hiesige „ Beobachter " confiscirt .

** Mainz , 29 . Juli . Ein Kostheimer Heckenwirth ,
N . Sch . , verkaufte gestern einem Soldaten 2 Eier und
ein Stück Brod für 20 kr . Derselbe hatte das Ver¬
gnügen , in Folge dieser Handlung die Nacht über Be¬
kanntschaft mit unserem Holtzthurm zu machen .

— 30 . Juli . Gegen die „ Mainzer Zeitung " ist we¬
gen des vorgestrigen Leitartikels „ Buben und Verräther "

eine Untersuchung eiugeleitet . (Frfr . I .)
Saarbrücken , 30 . Juli . Die Nacht hindurch war

Alles auf dem qui yive . Schon am Nachmittag
wurde unseren Patrouillen gemeldet , der Feind stelle
die Brücke bei Saargemünd wieder her , es herrsche
viel Bewegung im Lager drüben . Wie ich gestern
schrieb , waren aus dem diesseitigen Abhange des Spi -
cherer Berges 7 französische Geschütze gezählt worden .
Es ließ sich erwarten , daß der Feind deren auch auf
der Seite von Brebach aufführe und unter dem Schutze
seiner Kanonen einen Angriff machen werde . Jndeß
verlief die Nacht ruhig . Heute Morgen um 5 Uhr
erschien der Feind mit etwa zwei Zügen wieder am
Forsthause und eröffnete ein lebhaftes Feuer auf un¬
sere Kavallerie - Posten . Die Unserigen erwiedcrten das¬
selbe kaum ; nur ein Ulane schoß sein Pistol gegen sie
ab , bis ein Zug unserer Infanterie das Gefecht auf¬
nahm . Die Franzosen , Anfangs gedeckt im Walde ,
dann hinter dem Hügel , knallten wahnsinnig darauf
los und verschossen eine Menge Patronen . Unsere
Vierziger erwiedcrten ihre Schüsse nur sparsam und mit
der größten Kaltblütigkeit . Trotz aller Knallerei ha¬
ben wir nur vier Verwundete . Die Details sende ich
im Laufe des Tages . Fast scheint es , als käme es
den französischen Soldaten darauf an , so viel Patronen
wie möglich zu verschießen . (K . Ztg .)

G log au , 27 . Juki . Hier sind 50 Gymnasiasten sreiwillig
eingetretcn . >

Heilbronn , 30 . Juli . Die Passagiere der gestrigen Früh¬
züge , welche in Besigheim kreuzen sollten , find einem gräßlichen
Unglück noch glücklich entronnen . Der Zugmeister des von hier
aufwärts gehenden Zuges wartete beim Eintrefsen in Besigheim
den Gegenzug nicht ab , sondern ließ , ohne telegraphisch anzu -

sragen , weiterfahrcn , annehmend , die Bahn bis Bietigheim
werde noch frei sein . Kanm hatte der Zug die bedeckte Enz -

brücke passirt , so stürmte der von oben heran — und nur der

Aufmerksamkeit der betrefsenden Bahnwärter soll es zu verdan¬

ken sein , daß kein Zusammenstoß erfolgte , sondern die Züge
ca . 50 Schritt von einander entfernt zum Halten gebracht
wurden . Der gerechte Schrecken und das Entsetzen der Passa¬
giere war so groß , daß verschiedene aus dem Zug sprangen
und den Abhang hinunterstürzten .

— Auf der französischen Ostbahn hat ein Zusammenstoß
zwischen einem Personenzug und einem leeren Militärtrain statt¬

gefunden in der Nähe von Nancy . Es soll der Heizer todtge -

blieben und eine Anzahl Passagiere verwundet sein .
(Die Fleischpreise in Paris .) Die anhaltende Trocken¬

heit , welche den Ertrag des Viehfutters zu einem Minimum

herabdrückte und in einzelnen Provinzen eine wahre Hungers -

noth herbeisührte , hat die Kleinbauern und selbst manchen gro¬
ßen Landwirthschafter genöthigt , seinen Viehstand zu vermindern

und zu jedem Preise zu verkaufen . In der Bretagne , iy,Napo -

leon -Ville und a . O . haben die Händler das Vieh lebend Ge -
k wicht zu zwei Sous das Pfund gekauft .



Die Affaire vom 28 . betr . wird in dem „ Fr . I .
"

ausführlich das stattgehabte Vorpostengefecht geschil¬
dert , bei welchem die deutschen Truppen wie durch ein
Wunder unter heftigem Kugelregen aus den Chasse¬
pots ganz unversehrt blieben . Der Berichterstatter
des „ Fr . I .

" sagt : Unser Zweck , das ganze französi¬
sche Lager auf die Beine zu bringen , war entschieden
erreicht , und gegen 67 2 Uhr zogen wir uns in unsere
Vorpostenkette zurück . Als wir eben nach dem Mit¬
tagessen beim Kaffee saßen , hörten wir unverkennbar
Geschützfeuer in unserer nächsten Nähe — das erste
Lebenszeichen französischer Artillerie in diesem Feldzüge .
Im Nu war Alles auf den Beinen und ich ging so¬
fort auf Kundschaft aus . Der Feind hatte die Höhen
des Spicherenberges mit einer Batterie besetzt und
feuerte über die uns zunächst liegenden kleineren ( d . h.
niedrigeren ) Hügel hinweg auf die offene und sehr
schwach besetzte Stadt — auch eine ganz moderne Art
der Kriegführung ! Nach etwa 2 Dutzend Schüssen ward
die, Batterie durch unsere Kavallerie zum Rückzuge ge¬
zwungen . Der Feind hat augenscheinlich heute uns
auf die Zähne fühlen wollen , um zu sehen , ob und in
welcher Ausdehnung wir hier mit Artillerie versehen
sind .

Heilbronn , 29 . Znli . (D . V . Bl .) Hier und in der
Umgegend heißt es allgemein , Pfarrer Göser von
Sontheim , nunmehr Feldprediger , sei in Stuttgart
eilends verhaftet worden wegen eines unerlaubten
brieflichen Verkehrs mit Frankreich . Ob¬
wohl jeder sich leicht davon überzeugen könnte , daß an
diesem Gerücht keine Spur von Wahrheit ist , so neh¬
men sich die Leute dennoch hiezu nicht Zeit und Mühe ,
vielmehr schreit einer dem andern die Lüge nach , etliche
suchen sie sogar noch zu vergrößern . Hiebei ist ganz beson¬
ders zu beklagen , daß bereits die kath . Kirche und de¬
ren Glieder , vorab der Klerus , verantwortlich gemacht
werden für diesen angeblichen Streich des einen , ja für
den Krieg selbst ! ! Wahrhaftig ! solches Thun und Trei¬
ben ist nicht im Interesse des konfessionellen Friedens
und stammt aus dem Lager Jener , die verwegen ge¬
nug sind , in politische Wirren alsbald Religion und
Konfession hineinzutragcn .

Feldpredigcr Göser marschirte am Donnerstag Nach¬
mittag von Stuttgart aus mit einem größeren Thcil
unserer Armee , bei welcher er sich nun im Felde befin¬
det . Die über ihn verbreitete Lüge und die daran ge¬
knüpfte Hetze gegen die Katholiken ist doppelt unver¬
antwortlich in einer Zeit , wo Einigkeit und Frieden
so Noth thut , wo die Katholiken ihr Gut und Blut
für das Vaterland ebenso zum Opfer bringen , wie die
Akatholiken .

München , 30 . Juli . Durch königl . Verordnung ist
in allen Städten und Märkten die Errichtung einer
Bürgerwehr gestattet worden , welche den Charakter
eines reinen Civil -Sicherheitsinstituts an sich trägt .

Es ziehen folgende bayerische Prinzen in ' s Feld :
Prinz Otto , der Bruder des Königs ; Prinz Luitpold ,
der Onkel des Königs ; die Prinzen Ludwig , Leopold
und Arnulf , die Söhne des Vorigen (Vettern des Kö¬
nigs ) , und der Herzog Emanuel , der Bruder der Kai¬
serin von Oesterreich , aus der herzoglich bayerischen
Familie .

Baiersbronn , 28 . Juli . (Schw . M .) Gestern
wurden die ersten französischen Gefangenen von Ra¬
statt her unter Gendarmeriebegleitung hier durchge¬
bracht . Bestimmungsort ist Ulm ; es sind 4 französi¬
sche Grenzaufseher , welche auf deutsches Militär ge¬
feuert haben .

Wien , 31 . Juli . (W . B .) Die Wiener amtliche
Zeitung veröffentlicht ein kaiserl . Patent , durch welches
der böhmische Landtag aufgelöst und die sofortige Vor¬
nahme von Neuwahlen ungeordnet wird . Gleichzeitig
werden , Angesichts der ernsten Lage Europa ' s einberu¬
fen : der böhmische Landtag auf den 27 . August , der
Landtag von Triest auf den 2 . Sptr . , die übrigen
Landtage auf den 20 . August und der Reichsrath aus
den 5 . Septbr .

Vom 27 . d. wird gemeldet : Hofrath Klaczko von
der Reichskanzlei ist nach Paris abgereist . Man legt
der Reise eine politische Bedeutung bei .

Wien , 31 . Juli . Das ungarische Unterhaus ge¬
nehmigte die geforderten 5 Millionen Nachtragskredit
für das Landesvertheidigungsministerium , und ertheilte
die Ermächtigung zur etwaigen Einberufung der 1870r
Rekruten schon im Oktober . Am 28 . hat der Mini¬
sterpräsident Graf And r assy in geheimer Sitzung des
Unterhauses über die politische Situation vertrauliche
Mittheilungen gemacht , und zum Behufe Kriegsbereit¬
schaft der Landwehr ( Honved ) die Ermächtigung zu
einer Anleihe verlangt . Die Direktionen der Rudolfs -
bahn und der Westbahn sollen die Weisung erhalten
haben , sich für Truppen -Transporte vorzubereiten .
Inzwischen haben die Demonstrationen für unbewaff¬
nete Neutralität ihren Fortgang . Auch die Wiener
Handels - und Gewerbe - Kammer erklärte sich in den
letzten Tagen in diesem Sinne . Ein von der hiesigen
Studentenschaft gebildetes Komite hat sich mit den
Commilitonen in Innsbruck , Graz , Prag und den tech¬
nischen Hochschulen der Monarchie in Verbindung ge¬
setzt, um Specialkomite ' s in Cisleithanien zur Organi -

sirung von Sammlungen freiwilliger Gaben für den
deutschen Krieg gegen Frankreich zu bilden . — Die
Stimmung gegen Frankreich ist unter der Wiener Be¬
völkerung eine sehr erregte , so daß bei den öffentlichen
Auffahrten des französischen Botschafters Latour
d '

Auvergne immer besondere polizeiliche Maßregeln
ergriffen werden , um Demonstrationen zu verhindern .
Kurz nach dem Empfang des Botschafters fand ,
wie das „ N . Frdbl ." meldet , in der Hofburg ein Mi¬
nisterrath statt , dem außer den Mitgliedern des ge¬
meinsamen Ministeriums auch mehrere Generale bei¬
wohnten . — Nach Triest ist der Befehl ergangen , den
Bau des auf der Werfte des Navale Adriatico auf
Stapel liegenden Panzerschiffes „ Lisfa "

möglichst zu
beschleunigen . — Seit einigen Tagen kommen sowohl
auf der Westbahn als der Dresdner Bahn sehr viele
flüchtige Familien aus Deutschland , insbesondere Da¬
men hier an , von welchen der größte Theil während
der Kriegsdauer in Wien und Graz den Aufenthalt
zu nehmen beabsichtigt .

Aus Wien , 26 . Juli , enthalten die „ Basl . Nachr ." :
Graf Vimercati ist angekommen . Der russische Gene¬
ral Kotzebue , Gouverneur von Befsarabien und in
Odessa restdirend , ist am 23 . in Bucharest angekom¬
men , hat mit dem Fürsten Karl konferirt und reiste
am 24 . wieder zurück .

Aus Wien vom 25 . Abends wird gemeldet : Preu¬
ßen soll Bayern als Preis seiner Mitwirkung das Jnn -
viertel , das nördliche Tyrol und Salzburg versprochen
haben . — Von einem türkischen Agenten rührt die
Meldung her , daß in Bucharest während der letzten
Tage wiederholt von dem Palais des Fürsten Karl
durch die Polizei Plakate entfernt wurden , auf denen
zu lesen war : „ Wohnungen in diesem Hause sind zu
vermiethen und sogleich zu beziehen ." Es wird hinzu¬
gefügt , daß der Boden in der rumänischen Hauptstadt
so unterwühlt sei, daß cs einer äußerst geringen An¬
strengung bedürfe , um die heutige rumänische Regie¬
rung in die Luft zu sprengen . Die Vorbereitungen
dazu sollen bereits vollständig getroffen sein und man
sagt , Frankreich halte schon die Lunte bereit , um die
Mine anzuzünden . _

Ausland .
[] Paris , 30 . Juli . Die Bank von Frankreich hat

ihren Diskonto auf 50/ „ erhöht . Die amtliche Zeitung
vom 28 . Juli brachte folgende offiziöse Note :

Man sucht jenseits des Rheines die Nachricht zu
verbreiten , der Kaiser habe angeordnet , daß die Kriegs¬
gefangenen mit aller Strenge und gegen alles Menschen¬
recht behandelt werden sollten . Diese Nachricht ist ab¬
surd , da der Kaiser im Gegentheil befohlen hat , die
Gefangenen mit aller Menschlichkeit zu behandeln .

Eine zweite Note richtet sich vornehmlich gegen hier
ansässige deutsche Bankiers . Schon seit mehreren Ta¬
gen ist das Gerücht verbreitet , daß hiesige deutsche
Bankhäuser bedeutende Exporte an Gold über Bel¬
gien nach Preußen machen . Gegen diesen Handel ist
die zweite Note gerichtet , welche lautet :

Wir glauben erinnern zu müssen , daß nach Art . 77
des Strafgesetzes Jedermann mit dem Tode bestraft
wird , der mit dem Feinde im Einverständniß und dem¬
selben „ Geldmittel " zuführt ! —

Als erläuternde Erklärung dieser Note sagt „ Gaulois " :
es scheint , daß die Regierung die Ueberzeugung er¬
langte . daß ein erst seit Kurzem hier naturalisirter deut¬
scher Bankier , der sich nur mit großen Bankoperatio¬
nen beschäftigt , bedeutende Goldsendungen nach Preußen
gemacht . — Wenn die endgiltigen Beweise hicfür in
den Händen der Behörden , wird sofort die Ueberwei -
sung dieses Herrn au die Gerichte erfolgen und er
dürfte wohl der Erste sein , gegen welchen obiger Artikel
angewendet wird .

Der „ Gaulois " erzählt Folgendes : „ Die Gesandten
von England und Rußland machten im Verein mit
dem amerikanischen Gesandten dem Kaiser Vorstellungen ,
daß die Interessen der von ihnen vertretenen Nationen
erheblich an den Verkehr mit den deutschen Häfen ge¬
knüpft seien , und daß sie hofften , der Kaiser werde
diesen Interessen durch Einschränkung des Kampfes
auf den Landkrieg Rechnung tragen ." Der Kaiser ,
so wird weiter berichtet , habe die drei Gesandten der
Reihe nach angeschaut , und alsdann in feiner lang¬
samen Weise geantwortet : „ Meine Herren , es handelt
sich hier um ein ernstliches , um ein Duell aus Leben
und Tod zwischen Frankreich und Preußen . Wenn
Sie den Anspruch erheben , daß ich im Geringsten in
der Freiheit meiner Bewegungen gehindert sein soll ,
so bitte ich , mir dies kategorisch zu sagen . Denn in
diesem Falle erkläre ich Ihnen , daß ich ohne Weiteres
die Republik in Frankreich proklamiren werde und
die Welt wird dabei sich nicht schlechter stehen .

"

7 Paris , 30. Juli , Nachts . Eine Depesche aus dem
Hauptquartier von heute Nachmittags 1 Uhr sagt , daß
noch kein Vormarsch stattgefunden habe ; alle entgegen¬
gesetzten Gerüchte sind falsch . — Der französische
Konsul Rothan (den deutsche Blätter irrthümlich wegen
Spionage als verhaftet gemeldet hatten ) ist aus Ham¬
burg schon seit einigen Tagen in Paris eingetroffen .

Edmond About (der wahrscheinlich an Prevost -

- Paradol ' s Stelle Akademiker wird ) schreibt dem „ Soir "
von der Gränze , daß das Gros des französischen
Heeres seit dem 24 . eine plötzliche Schwen¬
kung vorgenommen habe .

Die „ Patrie " glaubt zu wissen , daß die dem römi¬
schen Hofe gemachte Mittheilung der demnächstigen
Zurückberufung des französischen Expeditionskorps dort
eine sehr gute Aufnahme gefunden hat . Kardinal An -
tonelli habe , sagt das offiziöse Blatt , vollkommen bip, ,Motive Frankreichs zu diesem Schritte zu würdigen
gewußt . — In Lyon sind , wie aus Privatbriefen her¬
vorgeht , die Truppen , welche abmarschirt waren , wieder
zurückgerufen worden , weil Unruhen unter den Arbei¬
tern ausbrachen . Man rief : „ Wir wollen nicht Krieg ,wir wollen Arbeit haben !"

Brüffel , 28 . Juli . (Privatdepesche der Frfr . Ztg .)
Mehrere Blätter veröffentlichen Telegramme , nach denen ,die spanische Regierung in Paris Erklärungen über
die auf Spanien bezüglichen Stellen des Grammont ' -
schen Rundschreibens gefordert hat .

Von anderer Seite wird gemeldet : In Brüssel istder russische Großfürst Wladimir , der zweite Sohn des
Zars , mit zahlreichem Gefolge angekommen ; er soll von
seinem Vater beauftragt sein , dem König der Belgier
die Versicherung zu geben , daß die Neutralität Bel¬
giens im eintretenden Falle von Rußland lebhaft un¬
terstützt werden würde .

Aus Madrid meldet ein Privatbrief vom 22 . d .
den „ Basler Nachrichten " von großem Enthusiasmus
für Preußen . Anderseits schreibt man aus der spani¬
schen Hauptstadt , cs werde für die französischen Ver¬
wundeten gesammelt . Auch ist wieder einmal die Rede
von einem karlistischen Aufstande . Marschall Prim
hatte eine Unterredung mit dem englischen Gesandten .

Die „ Gaceta " vom 28 . Juli veröffentlicht — die
Neutralitäts - Erklärung Spaniens .

In Lissabon erwartet man demnächst die Ankunft
von 16 englischen Linienschiffen .

Stockholm, 31 . Juli . (W . B .) Der Kriegsminister ,
sowie der Marine - Minister für Norwegen erhielten
vom König den Befehl , hierher zu kommen .

Kopenhagen , 28 . Juli . Die dänische Regierung hat
ein Verbot der Aus - und Durchfuhr von Pferden nach
dem Ausland erlassen . Das Verbot tritt mit dem
31 . Juli in Kraft ,

— 30 . Juli . Wie die „ Berlingschc Ztg .
" meldet ,

haben sich zwei französische Panzerschiffe hier vor Anker
gelegt .

Q London , 31 . Juli . Bei dem gestrigen City - Ban -
ket sprach sich Gladstone dahin aus , England werde
eine ehrliche Neutralität bewahren , nicht aus Selbst¬
sucht, sondern um den Krieg zu lokalisiren und nütz¬
lich vermitteln zu können , dabei werde aber England
seine eigenen Vertheidigungsmittel nicht vernachlässigen .
Die Neutralität sei schwierig gegenüber den mancherlei
Forderungen der Kriegführenden .

Die „ Morningpost " weist die Anklagen der „ Nordd .
Allg . Ztg .

"
, daß England unter dem Deckmantel der

Neutralität ein doppeltes Spiel treibe , zurück und sagt ,
die Sprache des Bismarck '

schen Organs sei eine direkte
Drohung gegen England .

„ Morningpost " und „ Times " bestehen darauf , daß
England seinen Neutrali ätsrechten , falls sie bedroht
würden , Respekt verschaffen müsse .

Im Unterhause erklärte der Kriegsminister Cardwell ,
daß England die Pferdeausfuhr nicht verhindern werde .

Die „ Times " zieht die Enthüllungen Bismarck ' s den¬
jenigen Grammont ' s entschieden vor .

Vom Kriege .
Zum Beweis für den Humor , der bei den an der Grenze

stehenden preuß . Truppen herrscht , erzählt Hans Wachenhusen
von einem Sonntagsvergnügen , das am 24 . d . die in Saar¬
brücken liegenden Ulanen sich machten . Um den feindlichen
Vorposten doch ein Mal eine Abwechselung zu bieten , die im¬
mer nur dieselbe Ulanen -Unisorm sahen , patroullirte man mit
weißen Papierkragen ; andere Patrouillen zogen mitJnsanterie -
helmen und den Säbel statt der Lanze in der Hand aus als
Dragoner verkleidet , und endlich wurden Cuirassiere mit den
weißen Helmen der hiesigen Feuerwehr ausgeputzt . Man soll
uns gar nicht nachsagen , daß wir nicht für Unterhaltung sor¬
gen während der langen Kriegsvorbereitungen ! Die Einwohner
rochen den Braten und lachten über diese allerneuesten Trup¬
pengattungen .

Mit der Zerstörung des Viadukts auf der Straßburg - Ha -
genau -Forbacher Bahn , zwischen Bitsch und Hagenau verhält
es sich nach dem „ Frsr . I . " also : Von höherem Orte aus war
diese Zerstörung als eine strategische Nothwendigkeit erkannt
worden und der kühne und unternehmende Lieutenant v . Voigt
vom 7 . Ulanen -Regimeni hatte deren Ausführung unternom¬
men . Mit 30 Ulanen , einem Bautechniker und einer An¬
zahl mit Sprengungsarbeiten vertrauten Bergleute von Neun¬
kirchen machte er sich am 18 . Juli auf den Weg nach Zwei¬
brücken . Dort wurden die bis dahin auf Wagen mitgesührten
Arbeiter schnell beritten gemacht und man drang gegen die fran¬
zösische Grenze vor . Allein während zweier Nächte vereitelte die
Wachsamkeit der iranzösischen Vorposten die Ausführung des
Unternehmens , bis dieses endlich in der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag mit dem glänzendsten und vollständigsten Erfolg
und unter ungeheurer Explosion ins Werk gesetzt ward . Man
hatte die Vorposten überrumpelt und unschädlich gemacht , schnell
die Minenlöcher gebohrt und gefüllt und mit einem entsetz¬
lichen Krach flog ein großer Theil des 3 Etagen hohen Via¬
dukts in die Luft . Dann zerstörte man mit Hilfe von Dynamit -
Patronen die Bahnschienen auf weite Entfernungen und zog
sich zurück .

Aus dem Zeltlager von Lachapelle ( zwischen Belfort



und Mülhausen ) schreibt unterm 22 . Juli ein Korrespondent der
Wiener „N . Fr . Pr . « : Gras Palikao und General Tro chu
sind vorgestern Abends hier angelangt und nach einem Auf¬
enthalte von einer Stunde nach Straßburg gereist . Epaulettes
werden im Feldzuge nur von der Gala - Suite des Kaisers und
des kaiserlichen Prinzen getragen . Ein Trupp Gendarmerre be¬

gleitete die beiden Generale der Lyoner Garnison . >Die Gen¬
darmen trugen gelbes Leder - und Riemzcug , hingegen die

heute durchgczogenen Garde - Reservisten und Urlauber wei¬
ßes Riemzeug . Die gesammte französische Linie Hai einen

schwarzen Leibriemen aus der feschen, etwas zu kurzen dunkel¬
blauen Jacke , die bekannten rothen Hosen mit weißen Gama¬
schen und sehr starke Strapazschuhe ( meist englisches und deut¬

sches Erzeugniß ) . Die Feldmütze (bonnst äs xolios ) ist roth ,
mit einem dunkelblauen Streifen eingefaßt und mit starkem
Schirm versehen , oberhalb dessen sich die Regimentsnummer
befindet . Jeder Mann hat eine wollene Decke (oouvsrturs )
und Theile eines Zeltes , welches je vier Mann ganz kommod
oberhalb des Tornisters cingepackt haben . Als echten Franzo¬
sen mangelt auch der Fußtruppe ein auserlesenes Kochgeschirr
nicht , dessen Mannichsaltigkeit die Gemeinen für die Unter¬
offiziere schleppen müssen . Am 19 . kamen Turcos und

Z uav e n regimenter hier durch ; die ersteren haben einen bestia¬
lischen Gesichtsausdruck und schneiden ost die kleinsten Eßwaaren
mit großen Messern , deren Handhabung gegen Menschen ihnen
sehr eigen sein mag . Das gesammte Olfizierkorps führt kleine
Landkarten und Revolver ; kleine Karten von Deutschland
findet man bei Freiwilligen der Mannschaft , auch bei den
Feldwebeln , die ihre Kriegserfahrnng durch Erzählungen
vor der Mannschaft zu verwerthen suchen , mit der Aufklärung ,
daß auch dieser Krieg die große deutsche Nation von Bismarck
und dem preußischen Eroberungskönige befreien wird . Auch
ein Regiment Chasseurs ä olreval kam von Lyon hierdurch .
Diese Reitertruppe wird jedem Feinde Achtung abringen .
Die Mannschaft ist gewählt aus den bestberittenen Linien¬
kavallerieregimentern und weiß mit der Schußwaffe vom Pferde
aus sehr gut umzugehen . Diese Jäger haben einen Kalpak aus
schwarzem Lammfell mit hellrothem Pompon und Mejsing -
verzierung , an der die Regimentsnummer sich befindet . Außer¬
dem hat der Kalpak einen grünen und rothen Federbusch und
ist überhaupt ein Paradestück , das auf kein Schlachtfeld gehört .
Wahrscheinlich erhält für die Aktion die Kavallerie den Befehl ,
im Käppi zu kämpsen . Eine malerische Adjustirung hat die
von Toulon hier ebensalls Station hallende Halbbrigade der
Chasseurs d 'Afrique , die mit ihren weißen , sehr leichten Kapu¬
zenmänteln das Herz der nahen Mülhauserinnen höher schlagen
machen . Weniger Sympathien flößen die Spahis ein , von
denen nur eine Division ( zwei Schwadronen ) nach dem Nor¬
den bestimmt ist. Dieselben sind blau adjustirt mit frauenrock¬
artigen Beinkleidern , die unter dem Namen Pluderhosen die
orientalische Adjustirung kennzeichnen sollen . Ein rother Shawl
und rother Leinwand - Kapuzenmantel sehen blutdürstig genug
aus . Im karmoisinrothen Leibgürtel sind auch Privatwassen
verwahrt , unter anderem sah ich viele gebogene Messer . Die
arabischen Spahis haben aus rothem Korduanleder Reiterstiesel
(Tliemaggs avec cliabirs ) . — Noch eine Notiz über die
Chassepoigewehre . Mit Erlaubniß eines Kapitäns schoß ich in
dem nahe gelegenen Dorfe Didenheim aus Bretter ; ich fand ,
daß das Gewehr mit dem Bajonnet , welches ich mir dazu anf -
pflanzte , sehr gut im Anschläge liegt , da die ganze Waffe leicht
ist . Der Lauf des Gußstahlrohres hat vier Züge , die von rechts
nach links sich ziehen ; sehr praktisch ist das Bisir von 133 zu
133 Schritt markirt , und die größte Tragweite ist darauf niit
1330 Schritt notirt . Die veränderte Feuertaktik der Franzosen
basirt auf einem gewissenhaften Feuerexercitium , bei dem das
Kriegsministerium wiederholt Prämien für Treffsicherheit aus -
warf . Es hat demnach die Vorliebe , des französischen Soldaten
für das Bajonnet ausgehört .

Edmund Texier schreibt dem „ Siscle " aus Nancy vom
23 . Juli : „Nancy bietet so ziemlich denselben Anblick wie Metz :
Lager und Soldaten und im Stabe eine erschöpfende Thälig -
keit . In Nancy liegen Garderegimenter , die vorgestern und ge
stern hier einlrasen , diesen Abend werden weitere erwartet . Die
Lager um Nancy sind besonders Kavallerielager ; die Straßen
sind von Estaselten bedeckt und alle Augenblicke ertönt das
Signalhorn , in allen Fenstern hängen Fahnen . Die Bewegung
aus der Ostbahn ist immer dieselbe . Die Zahl der beförderten
Artillerie ist beträchtlich . Gestern Abend trafen dreißig Mitrail -
leusen auf dem hiesigen Bahnhofe ein ; diese „ Demoiselles " ,wie sie hier allgemein heißen , wurden aber sofort den Blicken
entzogen .

Bon St . Johann ( Saarbrücken ) , 28 . Juli wird dem „ Fr . I . "
über das Einbringen eines sranzösischen Unteroffiziers geschrie¬
ben : Derselbe war desertirt , von Hunger dazu gezwungen , wie
er sagte , und man sah dem Manne wirklich die Strapazen und
den Mangel an . Von Bingerbrück kommend , war gerade in
diesem Augenblick ein Militärzug angelangt . Die Soldaten
drängten sich vor , um den Gefangenen zu sehen , und mit
Rührung sah ich , wie ein preußischer Füsilier , vortretend , dem
Franzosen die Hand schüttelte und ihm kameradschasilcch aus
die Achsel schlug ; mit wahrhast zärtlichem Bedauern drängten
sich unsere braven Leute um den ganz deprimirt aussehenden
Feind , der nur durch das energische Einschreiten der Bahnbe¬amten ihrer Aufmerksamkeit entzogen werden konnte . Der
Mangel bei den sranzösischen Truppen scheint in der That sehr
groß zu sein , vor Allem empfinden sie an der Grenze den
Mangel an frischem Wasser . Styring hat in nassen Jahren
zwei reiche Brunnen , aber dieser Sommer ließ fast alle Brun¬
nen versiegen . Zwischen hier und Forbach befinden sich nur
waldige Kuppen oder sterile Sandfelder , das Land ist dünn
bevölkert und hat nur so viel Ackerbau , als zum eigenen äußer¬
sten Bedürfniß gehört . Auch hat dieses Jahr Lothringen eine
entschiedene Mißernte gemacht .

Der „Köln . V . -Z . " wird aus Berlin vom 27 . Juli geschrie¬ben : Als einer der bedeutsamsten Faktoren , die in dielen , Kriege
zu unfern Gunsten schwer in die Waagschaale fällt , ist das
numerische Uebergewicht der vereinigten deutschen Armeen gegendie Franzosen anzusehen . Nach authentischen Berechnungen zäh¬len wir 2 - bis 300,000 Mann mehr als der Feind , und es
mag daher gegründet sein , wenn in militärischen Kreisen vonder Formation einer vierte » deutschen Armee die Rede ist.

Blüthen des patriotischen Opsergeistes .
Die „ Westph . Zlg .

" erhielt eine Depesche , wonachder „ mobile Korporal "
Fritz Lindemann demjeni¬

gen Kameraden der Stadt Dortmund , der die erste
französische Fahne oder Geschütz erobert , oder den ersten
französischen General lebendig gefangen einbringt , sei¬nen dreijährigen Vollbluthengst „ Strousbera " zum Ge¬
schenk machen will .

„ The Colonel "
, der vielbesungene Vollbluthengft ,das beste Steeple - chase-Pferd neueren Datums , welches

Herr Eduard v . Oppenheim ( Köln ) vor ein paar Mo¬
naten für den Preis von 2600 Guineen ( 18,000 Thlr .)
in England für sich ankaufen ließ , ist von demselben
dem König als patriotisches Geschenk angetragen
worden .

Ein Kirchheimer hat demjenigen Württem¬
berg i s ch e n Truppentheile , welcher die erste französi¬
sche Regimentsfahne erobern würde , 100 Dukaten als
Ehrengabe ausgesetzt .

Der deutsche Sängerbund in Leipzig hat aus
der Bundeskasse 1000 Thlr . für Familien einberufener
Wehrleute bewilligt .

Mehrere Bürger und Einwohner Simbachs ( Bayern )
haben 300 fl . als Prämie für eine französische Fahne
oder Kanone , im Kampfe von bayerischen Soldaten
genommen , oder für eine andere besonders hervorragende
Waffenthat bayrischer Soldaten im Kriege gegen Frank¬
reich bestimmt und die Vertheilung dieser Summe , die
zur Ablieferung bereit liegt , dem Ermessen des Kriegs -
minifteriums überlassen .

In Folge des Aufrufs zur Bildung einer freiwilli¬
gen Seewehr hat die Elbinger Dampfschifffahrts -
Gesellschaft ihre sämmtlichen Dampfer , darunter 5 see¬
tüchtige , der königlichen Werft in Danzig zur Dispo¬
sition gestellt .

Die Kurhaus -Administration in Homburg hat dem
dasigen Verein zur Pflege verwundeter und erkrankter
Krieger einen Beitrag von 500 fl . gespendet .

Die Redaktion des „ Korresp . v . u . s. D ." in Nürn¬
berg erhielt folgende Zuschrift : „ Zur Belohnung her¬
vorragender Thaten in unserer bayerischen Armee wäh¬
rend des gegenwärtigen Krieges für Deutschlands Ehre ,
Recht und Unabhängigkeit setze ich 1000 fl . aus und
zwar für denjenigen Krieger , der die erste feindliche
Kanone erobert , 400 fl ., für den , der die erste Fahne
erobert , 300 fl . , und für den , der die erste Kugelspritze
erobert , 300 fl . _ (Fortf . folgt .)

* Karlsruhe , 2 . Aug . Das Gesetzes - und Verord¬
nungsblatt Nr . 55 vom 1 . August enthält : Provi¬
sorisches Gesetz . Die Einführung des Militär¬
strafgesetzbuchs betr . Friedrich , von Gottes Gnaden
Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen . Zn
Erwägung , daß die dermalen geltenden Militärstraf¬
gesetze keine genügenden Strafdrohungen für im Kriege
vorfallende Militärverbrechen enthalten , haben Wir
nach Anhörung Unseres Staatsministeriums beschlossen
und verordnen auf Grund des Artikels 66 der Ver -
fassungsurkundc provisorisch , wie folgt : Das Militär -
strafgesetzbuch vom 14 . Mai v. I ., sowie die Artikel
1 bis 7 und 10 des Einführungsgesetzes vom gleichen
Datum treten sofort in Wirksamkeit . Gegeben zu
Karlsruhe in Unserem Staatsministerium , den 1 . Au¬
gust 1870 . Friedrich , v . Beyer . Obkircher . Auf
Sr . Königl . Hoheit höchsten Befehl : Schreiber .

* Karlsruhe , 1 . Aug . Einige der Vereine zur Un¬
terstützung der Familien badischer Landwehrleute und
Reservisten haben die bei den Truppen befindlichen Feld¬
geistlichen ersucht , den Truppentheilen , deren Seelsorger
sie sind , folgende Anfprache mitzutheilen :

. ,̂ An die badischen Landwehrleule und Reservi¬
sten bei den Fahnen .

An Euch , Ihr wackeren Landsleute , die Ihr dem Rufe des
Vakerlandes folgend , zu den Fahnen des deutschen Heeres ge¬
eilt seid, um unsere höchsten Güter zu verlheidigen , wenden wir
uns mit einem Worte der Ermuthigung . Nicht , daß wir Euch
Muth einsprechen wollten für Eure Arbeit vor dem Feinde ;
dcssen bedarf es bei deutschen Kriegern nicht . Aber es sind
Vcete unter Euch , welche die Ihrigen ohne Rath und Beistand
zurücklassen mußten . Seid ohne Sorge ; es soll den Eurigen
nicht an Rath und Beistand fehlen . Es sind Viele unter Euch ,
welche von Weib und Kind gegangen sind in der bangen
Sorge , ob die Geliebten , denen nun der Ernährer fehlt , nicht
Noty leiden werden , während Ihr im Felde steht . Entschlagt
Euch dieser Sorge ! Wir , die wir Zurückbleiben gemußt , über¬
nehmen cs als eine heilige Pflicht , die wir mit Freuden erfül¬
len , die Eurigen vor Noih und Mangel zu bewahren , so gut
und so lange es in unseren Kräften steht .

Wir werden in dieser Beziehung die Gemeinde - und Staats¬
behörden mit besten Kräften unterstützen und hoffen , daß uns
Niemand nachsagen soll , wir ließen Die darben , deren Väter ,
Männer und Brüder für uns , für das gesammte Vaterland
auf denr Felde der Ehre stchen .

Ihr habt manchen schweren Tag zu bestehen . Aber dieSorge
um die Eurigen daheim lasset fortan unsere Sorge sein !

Die badis chen V ereine für Un¬
terstützung der Familien badi¬
scher Landwehrteute und Re -
s ervisten .

Dem Vernehmen nach hat das großh . Finanzmini¬
sterium für den Wein , welcher während des gegen¬
wärtigen Krieges zum Zweck der Unterstützung ver¬
wundeter und kranker Soldaten an betr . Vereine und
Lazarethe abgegeben wird , allgemeine Accisfreiheit zu¬
gestanden und weiter gestattet , daß , sobald solche Weine
einmal zu Händen eines bezüglichen Vereins gelangt
sind , eine steuerliche Kontrole nicht mehr stattfindet .

fl Karlsruhe , 2 . Aug . Der Emissionskurs für das
Nordbunds - Anlehen ist laut den Börsenblättern 88
und nicht 68 , wie im gestrigen Blatte angegeben
worden .

fl Karlsruhe , 2 . Aug . Dem Unteroffizier Frie¬
drich Gros im Znvalidenkorps verlieh S . K . H . der
Großherzog auf den 29 . Juli d . I ., an welchem Tage
derselbe das 9 0 . Lebensjahr zurückgelegt hat , die kleine
goldene Civilverdienstmedaille .

Gestern Abend fand eine öffentliche Manifestation
vaterländischer Begeisterung hier statt . Die verschiede¬
nen Gesangvereine der hiesigen Stadt brachten den schö¬
nen Gedanken zur Ausführung , durch den Vortrag
patriotischer Lieder auf dem Marktplatz der gehobenen
Stimmung des Tages einen solennen Ausdruck zu
geben , und dabei zugleich ein weiteres Scherflein zu den
reichlichen Werken der Mildthätigkeit zu erzielen . Meh¬
rere Tausend Menschen lauschten den herrlichen vater¬
ländischen Gesängen und am Schlüsse erscholl wie aus
Einer Brust begeistertes Hoch der großen Menschen¬
masse auf das deutsche Vaterland !

XX Haueneberstein , 26 . Juli . Wie sehr das pa¬
triotische Bewußtsein alle Schichten der Bevölkerung
belebt , wie opferbereit die Einwohner der von Ein¬
quartierungen heimgcsuchten ;Ortschaften sich zeigen , da¬
von haben wir hier und in den übrigen um Rastatt
herumliegenden Gemeinden erhebende Beispiele vor uns .
Seit Beginn des Kriegslärms wird nicht nur den flüch¬
tigen Bewohnern Niederbühls ein Obdach und
sonstige Hilfe von der hiesigen und umwohnenden Be¬
völkerung im reichlichsten Maße gewährt ; auch die
zahlreichen Einquartierungen werden ohne Murren aus¬
genommen und bewirthct . Hier haben wir seit meh¬
reren Tagen fortwährend 1000 Mann verschiedener
Waffengattungen und noch darüber in Verpflegung .
Aber auf die Dauer wird zwar wohl noch der gute
Wille aber keine hinreichende Menge von Lebensmit¬
teln mehr vorhanden sein . Die anhaltende trockene Witte¬
rung hat das Wachsthum der Gemüse , Bohnen und
dergleichen gänzlich unterdrückt , die eingehcimsten
Früchte können wegen Wassermangel nicht in Mehl
verwandelt werden ; Brod , Fleisch , Butter , Suppen¬
materialien , selbst das Salz werden immer rarer und
fast unerschwinglich theuer . Wäre es deßhalb nicht an¬
gezeigt , dag man die Orte und Gegenden , besonders
im obern Landestheil , die von Einquartierungen seit¬
her verschont blieben , auch in ' s Mitleid zöge und da¬
für Sorge trüge , daß von dorther Zufuhren an Vic -
tualien in die belasteten und bedrängten Gemeinden
bewerkstelligt werden ? — Nicht wenigen Ortschaften
hier herum und am Rhein würde dadurch eine große ,
mit freudigem Danke aufgenommene Unterstützung ge¬
währt werden . — Mögen diese Zeilen bewirken , daß
in jenen Gemeinden , von denen vorhin die Rede war ,
der Patriotismus sich in thatkiästiger Bruderliebe be¬
währe : Einer für Alle , Alle für Einen .

Man liest im „ Fr . Journal " aus Karlsruhe , 26 .
Juli : Die Bezirksämter machen bekannt , daß in näch¬
ster Zeit viele Arme Rastatt verlassen werden , weil
sie außer Stande seien , sich für die dortigen Verhält¬
nisse zu verprovianliren . Die Aemter erwarten in
ihrem Ausschreiben von dem patriotischen und menschen¬
freundlichen Sinn der Bevölkerung , daß diese Leute
willige Aufnahme und Unterstützung finden . Die Ge¬
meinde Rastatt hat für alle derartige Unterstützungen
ihrer Angehörigen zum Voraus die Ersatzverbindlich¬
keit übernommen . Keinenfalls aber dürfen die Flücht¬
linge aus den Gemeinden , in welche sie sich geflüchtet
haben , ausgewiesen werden .

*
Mannheim , 28 . Juli . Die Nachricht , daß bei

Hrn . Psropsö hier ein Dampskessel explodirt sei , ist
unbegründet . Der explodirte Apparat war kein Dampf¬
kessel , sondern Retorten , in welchen Versuche mittelst
Salpetersäure gemacht wurden .

Es erheben sich Stimmen , daß das Moratorium ,
welches durch eine landesherrliche Verordnung für
Kriegsdauer den Soldaten jeder Charge , ob Linie ,
Landwehr oder Reserve , sowie deren Frauen , gewährt
ist , auch auf die Zivilbevölkerung ausgedehnt werden
möchte . Die Mannheimer Handelskammer hat sich
leider dagegen ausgesprochen , wofür die reichen Han¬
delsherren gute oder nicht gute Gründe gehabt haben
mögen . Im Jahr 1848 beantragte der Abg . Prof .
Buß die gesetzliche Anordnung eines Moratoriums ,
konnte aber mit seinem Anträge nicht durchdringen .
Die Folge davon war der Ruin zahlreicher Familien
in den Städten und Landgemeinden . Diese Frage sollte
mit dem nachdrücklichsten Ernste in das Auge gefaßt
werden .

Dem Hrn . Pfarrverweser Franz Winterroth ist
die von demselben seither verwaltete untere katholische
Pfarrei verliehen worden .

Aus dem Breisgau , 27 . Juli , wird der „ Fr . St .
"

geschrieben : Das durch Ministerialerlaß obligatorisch
eingeführte Lesebuch ist nicht das Pflüger

'
sche , sondern

ein neu verfaßtes , gegen dessen Verwendung das
Erzbischöfl . Kapitelsvikariat nach sorgfältiger Prüfung
nichts zu erinnern hatte . Die Kirchenbehörde hatte
also nicht grundlos protestirt und die Kritik des Herrn
Or . Rolfus ist glänzend gerechtfertigt . — Unter den
46 Diakonen , welche dieses Jahr die hl . Priesterweihe
in unserer Erzdiözese empfingen , sind 5 aus Hohen -
zollern ._

Gesto rben in Karlsruhe .
29 . Juli . Friderike , Wittwe de ? Holzmesser Dörle , 80 I .
29 . „ Emma Berger , Büglerin , 58 I .
30 . „ Franz Grötzinger , Schuhmacher , 54 I .

Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit
von A. Berb eri ch .
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Bekanntmachung .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis; , das; bte Versorgungs- Anstaltin Folge der durch das provisorische Gesetz vom 29. d . M . ihr ertheilten Ermäch¬
tigung zur Ausgabe von Darlehens - Kassenscheinen Darleihen geben wird, und daß
sofort die nöthigen Anordnungen zur möglichst raschen Anfertigung der Scheine ge¬
troffen worden sind. Weitere Bekannmachung wird erfolgen , sobald mit der Aus¬
gabe von Darlehens - Casfenscheinen begonnen werden kann .

Karlsruhe , den 30. Juli 1870. 867
Der Verwaltungsrath .

Anfertigung von Strohslicken.
Es ist die Anfertigung von etwa 500 Stück Strohsäcken in kürzester Frist

nothwendig . Der Stoff dazu wird aus unserem Vorrath abgegeben.
Diejenigen Herren Schneider , welche solche in einer Zahl von wenigstens50 Stück in Arbeit nehmen wollen , werden ersucht , sich sofort in der Vereinsklinik ,

Herrenstraße Nr. 45, zu melden , wo die Muster eingeschcn werden können.
Karlsruhe , den l . August 1870.

Central-Coinitv des badischen Frauen -Vereins.
Der B e i r a t h :

E. Vierordt. (2 .2 .)
866.2 .2 . Freiburg und Thannheim.
Bauarbeiten-Begebung.

Die zur Reparatur der kirchlichen Ge¬
bäude in Thannheim , Amtsbezirks
Donaueschingen erforderlichen

im Anschlag zu :
Maurerarbeiten . . . 361 fl. 14 kr.
Schreinerarbeiten . . . 37 fl. 53 kr .
Glaserarbeiten . . . . 77 fl. 24 kr.
Schindeldeckerarbeiten . 608 fl. 35 kr.
Blechnerarbeiten . . . 7 fl . — kr.
Anstreicherarbeiten . . 76 fl. 5 kr.
sind auf dem Soumissionswege in Accord
zu begeben.

Die in Prozentsätzen des Ueberschlages
zu stellenden schriftlichen Angebote wollen
längstens bis

Freitag den 12. August d . I .
mit passender Ueberschrift versehen , bei
katholischer Stiftungskommission Thann¬
heim eingereicht werden , wo inzwischen
die Ueberschläge und Bedingungen zur
Einsicht aufliegen .

Freiburg und Thannheim, den 29 . Juli
1870.

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskommifsion.

Maximilmnsau
Brennholz und andere

Hölzer
können mit Erlaubnißscheinen , welche die Com-
mandantur in badisch Maxau (Gasthaus zum
Rheinbad ) ausstellt , fortwährend von unserem
hiesigen Lager bezogen oder auf Verlangen ge¬
liefert werden .
865 .2 .2 Gebrüder Gehrlein .

Hühneraugen
entfernt schmerzlos und schnellstens nach der
Methode „ Mikulicz . " 115 .9 .5

F . Miltenberger , Chirurg,
Kronenstraße 45, am Friedrichsthor .

Schlojstrlehrlmg-Oestrch.
Ein gesitteter junger Mensch , der das

Schloffergeschäft erlernen will , kann so¬
gleich eintreten . Wo ? ist im Bureau die¬
ses Blattes zu erfahren .

Lehrlings - Heluch .
In eine hiesige Buchdruckerei kann ein

junger Mensch , der die nöthigen Schul¬
kenntnisse besitzt , als Setzerlehrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
dieses Blattes .

Bad Urberlingen
am Bodensee .

Familien , welche den Gefahren des
bevorstehenden Krieges ausweichen wol¬
len , finden vorläufig einen sicheren , billigen
und angenehmen Aufenthalt im Bad - Hotel hier .

Täglich viermalige Dampfschifffahrts -Verbin¬
dungen mit der Schweiz.

I . Gilly , zum Bad.

KALeistungssähigen Fabriken^
Hoon couranten Fabrikaten bietet sich Gelegen -
Weit einer soliden Vertretung durch einen acht-
Ibaren Kaufmann für die Vereinigten Staa -
Hten von Amerika. Gef. Offerten unter L . E.
H -250 befördert die Annoncenexpedition von
« Haasenstein & Vogler in Dresden.

Die Pflege von Kranken und Verwundeten in
Lazarethen betreffend .

Nr. 965 . Von Großh. Kriegsministorimn wurde der Frauenverein veran¬
laßt, in Schwetzingen ein Rescrvelazarcth für 400 Betten cinzurichten. Zur Be¬
handlung der auszunchmendkn Kranken und Verwundeten haben sich mehrere Aerztein anerkennenswerther Weise bereit erklärt. Die Zahl derselben ist aber nicht zu¬
reichend. Wir ersuchen deßhalb diejenigen Herren Aerzte. welche sich bis jetzt nicht
gemeldet haben , aber zur Hilfeleistung im Rescrvelazareth zu Schwetzingen bereit
sind , baldigst Anzeige hieher machen und zugleich angeben zu wollen , ob sie ihre
Dienste unentgeldlich leisten oder ob und welche Entschädigung sie in Anspruch
nehmen.

Karlsruhe , den 27 . Juli 1870.
Das Centrsl-Comitk des badischen Frauen-Vereins.

Der Beirath :
863.2.2. E. Vierordt.

Bekanntmachung .
Die Unterstützung der Familien der Reserve- und Ländwehrmannschäften betr.

Der § 27 des Wehrgesetzes im Regierungsblatt 1868, Nr. 10 , schreibt vor :
die Familien der Reserve- und Landwehrmannschaften und der Ersatzreservi¬sten erhalten , wenn diese Mannschaften auf besonderen Befehl des Großher¬
zogs einberufen werden und so lange die Familienhäupter im Dienste sind,im Falle der nachgewiesenen Bedürftigkeit eine Unterstützung , welche reqelmä
ßig betragen soll
1) für die Ehefrau monatlich 3 fl. und in der fleit vom 1 . November bis

1 . April 5 fl. ;
2) für jedes Kind unter 14 Jahren monatlich 1 fl.Den Kindern unter 14 Jahren können gleichgercchnet werden : ältere

Kinder , Geschwister und Verwandte in aussteigender Linie, insofern sie vondem zum Dienst einberufenen Wehrmann unterhalten werden müssen.
Sämmtliche Gemeinderäthe werden hierauf mit der Aufforderung aufmerksamgemacht , daß etwa einkommende Unterstützungsgesuche gewissenhaft zu prüfen und

nach § 28 des Wehrgesetzes hierher vorzulegen sind . Dabei versteht sich von selbst,daß durch diese vom Kreisverband gewährte Unterstützung eine weitere Pflicht zurUnterstützung von Seite der Gemeinde, wo dies nöthig fällt, nicht ausgeschlossen ist .Karlsruhe, den 21 . Juli 1870.
Großherzogliches Bezirksamt.

v . Neubronn . Stutz .

Die Unterstützung der Familien der Reserve- und Mndwehr-
mannschasten mährend des Krieges

ist durch das Wehrgesetz dem Kreisverbande zur Pflicht gemacht. Was aber aus
öffentlichen Mitteln für diesen Zweck verwendet werden darf — in der Regel nicht
mehr als 3 Gulden monatlich für die Frau und 1 Gulden für ein Kind — wird
in den meisten Fällen sehr unzureichend sein . Hier eröffnet sich ein weites Feldfür die Privatwohlthätigkeit, und zwar tritt diese Nothwendigkeit der Unterstützung
jetzt schon ein , und wird während des Krieges neben der Sorge für die Verwun¬
deten fortdauern.

Der Kreisausschuß erlaubt sich , die Bewohner des Kreises auf dieses drin¬
gende Bedürfniß aufmerksam zu machen , und zugleich folgende Maßregeln zu em¬
pfehlen :

1 ) In jedem Amtsbezirke sollte sich ein besonderer Verein oder eine eigene
Abtheilung eines bestehendenUnterstützungsvereins ausschließlich der Sorge
für die Familien der Reserve- und Landwehrmannschaften widmen .2) Diese besonderen Vereine oder Ablheilungen sollten freiwillige Gaben für
diesen Zweck in Empfang nehmen und im Einvernehmen mit den Bezirks -
räthen da verwenden , wo die Beiträge des Kreisverbandes ungenügend
sind.

Findet unser Vorschlag Zustimmung , so dürfte es zweckmäßig sein , daß in
allen Gemeinden des Kreises ein Aufruf zu freiwilligen Gaben für die Familiender Reserve - und Landwehrmänner erlassen werde.

Karlsruhe , den 22. Juli 1870.
Der KreisauSschuß : Kusel .

Fabrikanten , Kausleute und Gewerbetreibende
finden bei einem gut sondirten Geschäftshause Credit nach einem neuen System gegen äußerst
billige Berechnung . Zur Einsendung der Prospekte ist eine 7-Kreuzer- Marke beizusügen und
wird sofortige weitere Auskunft ertheilt . Näheres sub K 12 durch die Süddeutsche Annoncen -
Expeditio », Stuttgart.

Abfahrt der Cifenbahlyügc von Karlsruhe:
nach nach

nach nachMannheim-Heidel- Rastatt
berg - (Frankfurt)-

Würzburg re.
und

Gernsbach. Mühlacker re. Maxau re.

2 Morgens . 6 Morgens .
73V
* Morgens . 6 Morgens .

Personenzug Nr . 26. Personenzug Nr . 9 . Personenzug Nr . 122. Personenzug Nr . 151 a.
715
< Morgens .

740• Morgens . 10 Morgens .
055
O Morgens .

Personenzug Nr . 2 . Personenzug Nr . 11 . Courierzng Nr . 124 Personenzug Nr . 153.
193546 Mittags . 11 Morgens .

I . u . II . Cl.
14V4 Nachmittags .

111V44 Morgens .
Personenzug Nr . 8 . Personenzug Nr . 15 . Personenzug Nr . 155.
4 Nachmittags . 310O Nachmittags .

Personenzug Nr . 130.
* 5

Nachmittags .
9156 Nachmittags.

Personenzug Nr . 14 . Personenzug Nr . 21 . Personenzug Nr . 157.
8 ^

Abcnds . 73Vt Abends.
Personenzug Nr . 132.

Abends .
Personenzug Nr . 18 . Personenzug Nr . 27. Personenzug Nr . 159.

gottt» der Klaatrpaptere. Frankfurt , den 30. Juli.
Staatspaptere .

Oesterreich 67, « tnh. St «d. i. 6 .
67. . . i. P.
67» . . .
6"/, Ung. Eiseub.-Anl.

Preutz«» 47,7 , Eonsoll-Odltgar.
47.7, dlv. dto.
4°/, dto. dto.

stader» 67» Obligatio »«»
47.7 » IMr . d. Rotdsch.
47.7, b. R.
47, IsLhrig dto.
47. 7.Wri - dto.
47. » dlds-Rente dto .
67,7 ° dto.

« ürttemb. 47,7 , Oblig . d. Rothlch.
47. dto.
37,7 ° dto .

stade» 67, Obligationen
47. 7, dto.
4°/, dio.
37. 7, dto. v. 1842

Br. Hegen 67, Odligatton
4«, , dto.
67.7, dto.

t ' sr oomptoM »

467. 7. 7. b

82 !

78 P
78 P

807,

88 P

Kaftan

Malte»

Schwede»

Schweig

47.7. Obligatio» d. R- thsch.
47, dto.
67.7° dto.
87» Oblig. d. Tab.-Regie
67. Venetianer i Fr.
47.7, Obi. t» R. zu 106
47-7. m i. 8t |a 106
47,7 ° Etdg . Obi. i. Fr. ,u 28 kr.
47,7 » Bern. Et - ObligattouSLÄmettt. 67, » ds. 1881r v. 81
67. , 1882t ». 62

vollbezahlte 8ank - » ctieu .
67» Frankfurter Bank -Aktien
37, Vefterr. Bank -Aktie»
67, dto . Credit-Actten O. B ,
47. Darm». B.-A. zu fl. 260
voll einbezahlt : Eiseudahv - Aette »

und Prioritäten .
67, « lifabethdab » fl. 200
67. » ud^Etfenbabn 2. flm. 200 fl
47, Ludw- Berd . EUenbalm
47,7 , » ahr. Ostbahn
47« HessischeLudwigsbah »
37, SÜO . d. Sfterr.

787, b

837, 84 b
827, 83 b

110 @
64t P 39 fl
181 79 b
260 m

160 159 b
127 (S

« IV. P
60 @

67, Oeft . ©Ld-St . u. iomb. fl- « .
37, dto. dto.
67. Eltfabethbah » Prior . 7,
67, dto. neueste Emijs. 7,67. Böhm . W.-B--P . i. 8 . b. Rothsch. 7,67, Schweiz. flentr.-Pr . i. Fr. zu 28 kr.
47,7 , Hess. rudwtgsb- Prtor.
67, r»dwd.»Berb. Prior- Obligat.
47, dto. dto.

Diverse » cti en.
47, Südd . Bank -Actie» mit 407. iin *.

Anlehens - Loose .
O-fterr . 260 fl bei Rothsch. 1839

. 260 . . . 1864

. 600 , von 1860 7,

. 100 . von 1864
„ 100 , Prior - Loofe 1868

67,7 « Preutz . Prämien-Anleide
47, » ad. Pr - Loofe zu 100 Dhlr . d. » .» adifche 36-fl -Loofe
«urhessische 40-Dhlr -L>°I- b. Rothsch
Grotzh. Heg. 50-fl -Loose dt».

, , 25-fl- Loose dto.
Nassau 2b-fl-Loose bei Rothschild
Lnsbach -Gunzenhausener 7-fl-floose

96 P

817, 62 b
81 G
114 0

917, 6
~

Wechsel - Tours .
Amsterdam l. S .
» ug-^urg
verlt »
Bremen
Lrüflel

Ätvztg
London
Mailand
Paris
Wien

97 B
997. B
1067. S

917. »
867. 0

1167. «

927. b
877 , b

Gold und Silber .
Preutz. FrtedrichSd'or
Pistole»
HollLndisch« 10-fl -St .
Ducaten
20-Franken -Stücke
Englische Sovereign»
Rusfische JmxeriateS
Preutz . Lagenscheine
Dollars in Gold

. 9. 56—69
9. 4V B
9. 55 angeb.

9. 16 - 20
11. 36 anzeb .
9. 40 G
1. 437, - 447,
2. 21

Druck non I . Großmonn , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe .
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